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V^SÊ AUS DER REDAKTION

Sport und Wirtschaft: Segensreiche Verbindung
oder unheilvolle Abhängigkeit?
Hans Altorfer

Eine enge Verknüpfung von Sport und
Wirtschaft hat es seit den Anfängen der
modernen Sport- und Freizeitgesellschaft

gegeben. Besonders trifft das zu
für ein Ferienland wie die Schweiz mit
einer ausgeprägten Tourismusindustrie, in
der gewisse Sportarten eine erhebliche
Rolle spielen und in der Tausende ihre
Arbeitsplätze finden. Zu diesem Bereich
zähle ich auch die Sportartikelindustrie.
Mit der eingangs gestellten Frage ist eine
andere Domäne gemeint. Sie ist relativ
jung und vor allem gewachsen, seit
Sport erstens wichtiger Unterhaltungsfaktor

in den Medien und zweitens eine
Massenbewegung geworden ist.
Gemeint sind: Sponsoring, Werbung,
Sportmarketing. Allerdings, auch
Mäzenatentum und Sponsoring hat es im
Sport der Neuzeit immer gegeben.
Sie unterscheiden sich insofi
Mäzen ganz im Hintergrun
Sponsor seinen Namen weni
zent erwähnt haben will
nennt man das in der Fachsprache. Neu
ist der Umfang, die Tatsache, dass kaum
mehr eine Organisation, kaum mehr ein
Veranstaltung ohne Sponsoren aus
kommt oder auskommen will. Und neu
ren Datums sind der Sportler als Werl
träger, der Sport als Mittler für ei
bebotschaft und der Sport als Un
tungsware mit grossertjjnziehun
so dass sie für die Werbebranche
sant geworden sind. Ohne Fern
lerdings, wäre das kaum möglich geworden.

Zu präzisieren ist auch, dass lange
Zeit nur der Spitzensport, besser noch
nur gewisse Sportarten im Spitzensport
und daher auch nur gewisse Spitzensportler

in grösserem Stile ff die
Werbung interessant waren. Das scheint sich
in letzter Zeit etwas verlagert zu haben -
Richtung Breitensport. Wie dem auch
sei, Sport und Werbung, Sportsponso-

als der
Dt, der

stens de-
agepflege

%

ring sind ein eigentlicher Wirtschaftszweig

geworden. Sportökonomie wird zu
einer Berufsbranche.
Die Frage nach den Folgen muss gestellt
werden. Sport ist auch Kulturelement
und hat besonders in der Jugendarbeit
pädagogische Zielsetzungen. Seine
Wertvorstellungen und Normen werden
nach wie vor anerkannt. Gleiche Chancen,

möglichst günstige Voraussetzungen

für die zu erbringenden Leistungen
und Sicherheit sind zum Beispiel im
Wettkampfsport oberste Grundsätze.
Lassen sich wirtschaftliche Zielsetzungen,

im Klartext Wachstum und Rendite,
mit den sportlichen Wertvorstellungen
vereinbaren? Und welchen Stellenwert
nehmen die enormen Verdienstmöglichkeiten

gewisser sportlicher Leistungsträger
in diesem Kontext ein? Es ist hier

nicht der Ort, alle Faktoren zusammenzutragen

und sie zu ordnen. Drei Begriffe
müssen genügen: Abhängigkeit,
Massenwirkung und Geld.
Abhängigkeiten bedeuten auch immer
Konflikte. Diese können klein sein oder

ross, ausgetragen werden oder nicht,
handen sind sie auf jeden Fall. Man

t heute den Eindruck, dass die Vertre-
er der Wirtschaftsseite konfliktfähiger

sind als die des Sportes. Einseitige
hängigkeit birgt grosse Gefahren fü
de Seiten in sich: Druckversuche
derwertigkeitsgefühle, Erp ressun_
beutung. Ein Problem stellt sicher auch
die Kontinuität dadplton der --1- ~

Leistungsentwicklung lebt,
schaft lebt von der Rentabilität
nicht mehr vorhanden, wird sogenannt
redimensioniert. Logisch, dass aucfi däs
Werbebudget für den Spprt dazu gehö-
ren kann. Er muss dann Jür diefinanzielle
Nachfolge^ besorgt sein. Gewisse
schaftliche Perspektiven lassen für

Sport täte gut daran, auch die Krisensituation

zu proben,
Wirksame Werbung bedeutet Masse,
bedeutet Bekanntheit. Werbewirksam sind
populäre Sportarten und bekannte
Namen. Das führt zum Effekt, dass reiche
noch reicher werden - auch auf andern
Gebieten ja bekannt -, zur Verzerrung
sportlicher Wirklichkeit, zu falschen
Leistungsvergleichen und Chancenungleichheit.

Das Fernsehen, eng verknüpft
mit wirtschaftlichen Interessen, macht
die Einschaltquoten zum obersten Massstab.

An den bevorzugten Sportarten
und Sendungen wird auch die Wirtschaft
am meisten Interesse haben. Für die
Werbung günstige Durchführungszeiten,
berühmte Namen im Vordergrund, vom
Bild her attraktive Sportarten, besondere
Kamerastandorte und Einstellungen -
das Szenarium ist bekannt.
Und letztlich steht ja bei der Wirtschaft
das Geld im Vordergrund. Geld bedeutet
unter anderem auch Macht, und Geld hat
oft die verhängnisvolle Tendenz, Werte
zu verschieben. Aus wirklicher Überzeugung

bei einem Freundschaftstreffen fair
zu handeln ist weniger ein Problem als
wenn eine vierstellige Summe auf dem
Spiele steht. \ j

Nun, Sport und Sponsoring oder
Werbung müssen einander nicht ausschlies-
sen. Aber es braucht für eine gesunde
Symbiose ganz bestimmte Voraussetzungen.

Beide Seiten müssen eine echte
Partnerschaft eingehen, mit anerkannten
Spielregjjàiq und auf einer Grundlage der

Sportseite muss lernen,Fairnes y Die
dass es nicht genügt, einfach die hohle

^arÄ.z^ech^Gegenleistungen sind
fragt und Kenntnisse der wirtschaftli-

Und die Wirtschaftssei-
ewusst sein, dass es im

tim Menschen geht, die nun
s anderes sind als einfach eilst

sie pe Ware. Für eine fruchtbare Zusammen-
e es vor allem darauf ankom-

rpfn,Reiches Menschenbild sich beide
Seiten zurecht gelegt haben. Kongruenz
^afe wohl Utopie, annähernde Überein-

wirt- \|tfmmung aber machbar - und notwen-
Alles andere wird auf die Dauer

Zukunft nicht nur Rosiges erwarten. Dêr ^Schiffbruch erleiden. I
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